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Fleiſch eſſen durften, nicht aber diejenigen, die in ihrer entfernten
Wohnung aßen, daß ſerner erſtere zu Mittag Im aQu Fleiſch
ſpeiſen genießen durften, nicht aber abends zu Quſe das iſt zwar
für den Theologen ganz klar, aber für die gewöhnlichen Leute chwer
begreiflich oder gar unbegrei U

Nunmehr ſind Patroziniumsfeſten, wenn ſie nur kirchlich
gefeiert werden, und zwar Unter großer Beteiligung des gläubigen
Volkes enn in der ganzen Pfarrgemeinde der Tag als Feſt
tag mit Enthaltung von knechtlicher Arbeit gilt), Abbruch⸗ und Ent
haltungsfaſten durch päpſtliche Dispens für alle Feſtteilnehmer auf⸗
gehoben, auch wenn das Patroziniumsfeſt kein allgemeiner, gebotener
Feiertag iſt Der Beiſatz „hac noOstra 1e aholitis“ iſt wohl kaum
von ſolcher Bedeutung, daß, wenn die aufgeſtellten weſentlichen Be
dingungen auf einen ereits früher abgebrachten Feiertag paſſen die
Gewährung der Dispens nicht ebenfalls angenommen werden könnte.
Die Praxis hat ſomit auch In dieſer Beziehung eine einfachere und
leichtere Durchführung der kirchlichen Vorſchriften erhalten.

lorian. Prof Aſenſtorfer.
VI (Seelſorgliche Behandlung eines ſterbens

kranken Schismatikers durch einen kathol Prieſter.)Kaplan Sempronius findet Im Spitale Unter katholiſchen Kranken
den ſchismatiſchen Arbeiter Aubertus nach dem Urteile des Arztes
hoffnungslos darniederliegend. In artieulo (Ppericulo) mortis
wohl der Pope ſeines Bekenntniſſes Kirche) die Vollmacht, ihm die
Sterbeſakramente zu erteilen, aber Ein derartiger ſchismatiſcher Prieſteriſt nicht zu haben. Sempronius pricht auch öfters mit Aubertus,
welcher ihm immer recht freundlich entgegenkommt. Könnte nun etwa
Sempronius dieſem dem Schisma angehörigen riſten Aubertus
auch die heiligen Sterbeſakramente ſpenden

a Daß die ſchismatiſchen open, die 10 ordinierte Prieſterſind in der Todesgefahr Valide abſolvieren können, unterliegt keinem
weifel Denn IN artiéulo mortis und ähnlich IN périculo mortis
kann jeder Prieſter, auch ein éxCOmmunieatus t haereticus oder
urisdictione CarenS in Ermangelung eines gehörig jurisdiktioniertenPrieſters valide t ieite absolvere quibusvis péccatis et CE-/
SUris. 57  Pie admodum. 116E haC iPSA 0C(CCasione aliquis bereat, 1N
Cclesia Dei Custoditum SEemper fuit, Ut Nu Sit reservatio 1
articulo mortis.“ (Trid 8688 Nun 10 dieſen Armen
chriſtlichen Seelen, welche ignorantia Im Schisma 8  en jeder njurisdiktionierte Prieſter außer ihren häretiſch⸗ſchismatiſchen nd CV·kommunizierten Popen, die wenigſtens In der Todesgefahr abſolvierenkönnen. Es  ö iſt nun allgemeine Lehre, daß 1I necessitatis
jeder Sacerdos valide 0rdinatus auch valide abſolvieren könne. Ies
muß umſomehr jenen ſchismatiſchen Prieſtern zuerkannt werden, welcheb wegen Bildung und Verſtändnis bona fde ind und welchenauch die Gläubigen bona Hde anhängen. Dieſe Chriſtgläubigen ſind
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durch die heilige Taufe in die wahre Kirche Chriſti eingegangen und
durch unverſchuldeten Irrtum von dem einen Schafſtall Chriſti, weil
dann Im Schisma I losgeriſſen worden. Sie brauchen aber
für den Todesfall ebenſogut die unſchätzbare Gnade der ſakramentalen
Losſprechung für den entſcheidenden Uebertritt In die Ewigkeit, Wie
die 20 COrTPUS 66clesiae gehörenden Katholiken. 0  er hält die Kirche
als Dia IMMater eſt daß jeder valide Ordinatus Sacerdos, ſelbſt ein
EXCOmmunicatus, haereticus, schismaticus, apostata. mn der Todes
gefahr Valide abſolvieren könne: I quis pereat. ber ein Außer
der katholiſchen Kirche ſtehender Getaufte kann ich 10 wohl durch
die (COntritio Derfecta helfen und ſich ſo von den odſünden befreien,
den Status gratiae und das ewige Heil erlangen? peciali Dei
gratia adjuvante ſicher! Aber das heilige Bußſakrament gewährt
jene unermeßliche Wohltat, daß der Pönitent auch nur mit der TI1tI0

Contritio imperfecta den Status gratiae Sanétifiéantis erlangen
kann; nu ſt die attritio doch leichter zu erwecken als die eOntritio
und gibt dann die Absolutio Saeramentalis dazu die komplettierende
Gnade ttrito Ht COontritus. Welche Wohltat alſo bedeutet die
Spendung des Bußſakramentes für einen Sterbenden! Dieſe Gewalt
kann ſchismatiſchen Prieſtern nicht abgeſprochen werden.

Nun auch das Viatieum? V  eder Valide ordinierte Prieſter
konfiziert gültig die Euchariſtie, wenn nach Chriſti Einſetzung
materia, forma und intentio dabei anwendet Die orientaliſchen Kon—
eſſionen, welche ſeit dem Jahrhunderte und hernach der Häreſie
nd dem Schisma verfallen ſind, Aben das neuteſtamentliche Prieſter⸗
tum, wie die hiſtoriſchen Dokumente beweiſen, hinübergerettet, önnen
daher alle Valide die Euchariſtie konfizieren. Freilich hielten einigé
eſt daß nur 8U utraque Specie die heilige Kommunion genommen
werden ſolle Wie wird nun eine derartige Prenkert egurniinton da
gegeben?

Sowohl mn einer ſerbiſchen wie in Aer ruſſiſchen Kirche EL

hielten wir folgenden Aufſchluß die n geſäuertem Brote konſekrie⸗
renden Prieſter dieſer Kirchen ſchneiden enn tück aus dem Laibchen
heraus, das dann konſekriert wird Das übrige nicht konſekrierte
rot wird nach der Liturgie geſegne und als Eulogia
panis benedictus Unter die Gläubigen verteilt Nur konſekriert der
zelebrierende Prieſter in Hinſicht auf etwaige Kranken-Kommunionen
ſchon Gründonnerstage eine Menge rot und Wein, daß
ſelbe für das V  I.  ahr ausreichen dürfte. Dann zerteilt der Zele
brant die COnSeCrata Spécies panis und vermiſcht mit derſelben
ehrfurchtsvoll die COnSecrata Spécies Vini Vie 3u einem Brei. Dieſen
gibt mn enn größeres vergoldetes Eſd ſo daß ETL zunächſt eine
Schichte hineinlegt, mit einem feinen Stößel niederdrückt, rocknen
läßt und nach und nach Schichte auf Schichte legt und ſo
ſchließt Wie mag CS ſich da wohl mit der Praesentia ucharistica
Christi verhalten? Korrumpieren die Spéecles panis t VINI nicht?
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Es wird alſo das Viaticum Iun dieſen Kirchen NUL Feria 1N C061A

Domini konfiziert, für das V  ahr aufbewahrt und Im Bedarfs⸗
alle enn entſprechendes Stückchen herausgenommen. Bei anderen Kon
feſſionen orientaliſcher Riten erfährt man wohl, daß ſie gern
mittelbar vor dem Gebrauch das Viaticum durch Zelebration 1on
fizieren nd auch Sub Uuniea spéecie panis den Kranken reichen. (Den  2
zinger Rit Orient. 3 De Objecto Commun. 71 8eꝗd

Die CX:trema Unctio kann jeder ſchismatiſche Prieſter mit dem
entſprechenden Oleum infirmorum gültig penden Eine Consuetudo
egalis. von den Päpſten auch ur Zeit vor dem Schisma nicht be
anſtändet, verſchaffte eben dieſen Prieſtern orientaliſcher Riten die
Facultas, das GUIN infrmorum unmittelbar vor dem Gebrauche
gültig 3u benedizieren, eine acultas. welche Prieſter des lateiniſchen Ritus
nicht beſitzen, da dieſe nuLl das QAm Gründonnerstage vom Biſchofe
benedizierte UIII infirmorum zur gültigen Spendung der GCX:trema
unétio verwenden können. Darauf onnte ſich auch die 1720
Zamosé gehaltene Provinzial⸗Synode der Unierten Uthenen be
rufen, we durch Breve Benedikt 10.96 Apostolatus Ffieium
dd0 Uli 1724 beſtätiget wurde, worin C8 De EXTT1ema
unetione Cl Ejus materia GSt oleum. cujus benedicendi potes-
atem, multis bhine Sa6CuUlis 1N Orientali Heclesia Sacerdotibus
COnCessaII. Synodus nequaquam adimendam 6886

xistimavit. Dieſe Synode emerkt dann ferner, daß nach Vor
E (disciplina) ihrer Kirche, quidquid Sacri Olei PpoSt unétionem
Infrmi supérfuerit, Comburi debeat 20 alios 8u8 adhiberi
aut PTO altero infrmo asservari. 4eS wird nur zugeſtanden,
In demſelben Quſe oder zur Zeit einer Peſt mehreren die heilige
Oelung 3u penden wäre, und für derlei Peſtfälle (anſteckende Krank  2  2
eiten) önnen die Prieſter mn einem Gefäße das benedizierte GUIN
Olivarum auſfheben. Von Clte der aterie beſteht alſo keine Schwierig⸗
keit Die bei den Salbungen angewendete Form und die Gebete
ſtammen wohl auch Qus dem chriſtlichen Altertum ber te
eS mit den Ministri Unctionis? Die Drientalen nahmen und
nehmen Im Hinblick auf E 5, „Infirmatur guis in VObis ?
nducat Presbyteros [O den Plural wörtlich, ſo daß nach
ihrer Meinung oder doch Prieſter Ur gültigen Spendung der
CXtrema Unetio notwendig ſind; aber gerade dies macht große
Schwierigkeiten, 0 daß der Sterbende ſehr oft dieſes Gnaden
mittel kommt. Dazu ommt, vef onders wenn mehrere Prieſter mit
wirken ſollen, der ſehr ange Ritus bei den Orientalen; dies rmüdet
CI die Schwerkranken, ſo daß ſie noch mehr Scheu vor der GXtrema
Uunctio bekommen. Der Plural presbyteros kann wohl als Enallage
(numerus Pluralis PTO singulari) „einer von den rieſtern“ erklärt
werden. In der zitierten Synode von Zamosé wurde zwar beſtimmt,
daß, Wie einſt mn der lateiniſchen, ſo iun der griechiſchen Kirche
oder Prieſter gerufen werden ollen, jedoch hinzugefügt: 81 Septem



626

aut tres Sacerdotes haberi COmmode I10OII possint, Unus, qui tOtius
Heelesiae gerit, cujus irtute h0E Sacramentum
perficit, (COnferat infirmo ministret (Coll. Lac. II. Seite 370Kern weiſt in ſeinem Werke (De Saer EXtremae Net.

251 Seg.) nach, daß Im Orient Die Okzident auch ein Prieſterals genügend befunden wird, auch n Rußland Die Tradition be
weiſt, daß enn Prieſter genüge

a Wie oll der Prieſter Sempronius etwa dieſen chismatiſchen Kranken Aubertus behandeln? Bekanntlich haben die dem
Schisma oder einer Häreſie verfallenen chriſtlichen Religionsgenoſſen⸗ſchaften (Kirchen des Orients die hierarchia Egis ſowie die
meiſten chriſtlichen Glaubenswahrheiten von der einen Kirche Chriſtihinübergerettet; ſo halten ſie auch der Siebenzahl der Sakra—
mente eſt und ind gültig getauft ismatiſche Gläubige, wenn
auch vielleicht chlecht Unterrichtet, halten doch der Beichte feſtund flegen ielfach Oſtern ihren Prieſtern 3u beichten. V  lm
Glauben und Willen, ihre Sünden in der Todesgefahr 3u beichten,nicht. Kann nun Sempronius den Schismatiker Aubertusbeichthören und absolute abſolvieren? Wir antworten n inem
gefährlichen Krankheitsfalle ſicher! Aber muß nicht der Schis  15matiker Aubertus vorher örmlich zur katholiſchen Kirche konvertieren?Gerade hierin iſt eine Schwierigkeit; ein ſolches Drängen, 10ein bloßes Anſinnen önnte die Klippe Jum Verderben werden. Dennbei Liſten orientaliſcher Riten gilt meiſt Nation und Konfeſſionals eines; und wiederum iſt Religion und Ritus ihnen enn und
dasſelbe Ihren Ritus verlaſſen, El ihre Konfefſion verlaſſen, undihre bisherige Konfeſſion Religion verlaſſen, bedeutet  . ihre Nation,

re Nationalen und nächſten Angehörigen verlaſſen. Wie beſchränktſind hier die Menſchen! Es ihnen eben das richtige Ver—
ſtändnis hr Patriarch erſcheint ihnen als enn Kollega des Papſtes,des Biſchofe von Rom, der 10 Patriarch des Abendlandes iſt, höchſtensmit einem Primatus honoris. 10 jurisdictionis. als ein Primus
inter 8 wenn ſie überhaupt wiſſen des Filioque garnicht 3u gedenken! Es ſind die verſchiedenen Kirchen den Schismatikern nuLr Teilkirchen: Konſtantinopel und Rom ſind koordiniert.Soll nun einn Prieſter einen dem ode nahen Schismatikerüber dogmatiſche Irrtümer und Häreſien erſt aufklären? Gewißnicht, wenn bona fide schismaticus materialis iſt Es dürfte da
gelten: bin Chriſt nescio, quid Schisma Sit; 680 UHAIII Ubi-
gue terrarum Christi religionem agnosco, IN gua VIvere
t mori Cupio. Eine derartige Geſinnung genügt, einen materiellen,nicht formellen Schismatiker Iin der Todesgefahr beichthören und ab
ſolvieren können. Se
gion nicht viel me

hr viele Schismatiker ennen von ihrer Reli
als die Zeremonien ihres Ritus, höchſtenslernen ſie die Religion noch 1  1 ennen durch den Empfang der Sakramente; Unterricht und Predigt ehlen meiſtens, etwa
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Oeſterreich ausgenommen. Nun denn, kann Sempronius den ge⸗
ährlich ranken Aubertus Unter dieſen Umſtänden abſolvieren? Schauen
Wwir auf eine Entſcheidung der oberſten römiſchen Behörde. An das
I Offieium wurde die Anfrage geſtellt: ANn aliquando bsolvi
bossint Schismatiei materiales, qui IN bond Hde versantur? Das

Offieium hat Uli 1898 darauf erwidert, was Leo III
22— Uli 1898 approbierte: Cum Scandalum nequeat Vitari,

negative, praeter mortis articulum; t tune fficaciter remoto
Scandalo Archiv 1899 336.) Das Offieium verlangt

daß kein Aergernis daraus entſteht, daß da ſei mortis articulus,
der katholiſche Prieſter eine ſchismatiſche on abſolvieren will

Das scandalum. das Aergernis richtet ſich nach den Umſtänden und
kann unſchwer vermieden werden. ber mortis articulus? Muß da
auf das äußerſte gewarte werden? Keineswegs! Mortis artieulus

mortis periculum, instans vitae periculum. Sempronius wird
alſo dieſen Schismatiker auf eine gute Beichte vorbereiten, ſorgen, daß

wenigſtens weiß, guaE de necessitate medii t praecepti sSunt
neécessaria, ihn durch Glaube, offnung, iebe, Reue, Vertrauen
auf Gottes Barmherzigkeit aufrichten, beichthören und losſprechen,
wenn auch etwa der Tod noch nicht nahe iſt Bei der Lo  rechung
hat hiebei das Dominus Oster CH te AD8S0IVA 6 E80 te
bsolvo A omni vineulo xcommuniçcationis t tu ndiges
praktiſche Bedeutung; kein getaufter Menſch darf 10 durch den Prieſter
von Sünden losgeſprochen werden, wenn nicht zuerſt mit der Kirche
wieder vereiniget worden iſt Kann ihn Sempronius auch öfters
beichthören nd losſprechen, wenn CEL noch länger lebt? Ohne Zweifel

Kann Sempronius wohl auch das Viatieum der katholiſchen
Kirche ritu latino geben? Das wohl nicht. Denn die heilige Kom⸗
munion iſt 10 peziell ein Signum der Gemeinſchaft der
Gläubigen mit der Kirche. So weit geht aber der ſchismatiſche
Chriſt nicht.

C) Kann Sempronius dem chismatiſchen Aubertus b die
Extrema Unetio ſpenden? Hier dürfte die A110 Scandali neben anderem

berückſichtigen ſein. Darum dürfte der katholiſche Prieſter dem
Schismatiker dieſes Sakrament wohl nicht erteilen. Die SaCTalllell-
3118 Absolutio genügt.

ehnli kann emn katholiſcher Prieſter auch verfahren mit einem
ſchismatiſchen oldaten, Reiſenden, Fremden, Angeſiedelten in der
Todesgefahr. Selbſt mn Gegenden, ſchismatiſche 0  en ſind,
etwa der Pope nicht da ſt, kann eln katholiſ Prieſter abſolvieren.

Sarajevo. Profeſſor He Danner
VII (Unerlau Meßintentionen In A., einem

konfeſſionell gemiſchten Orte, beobachten die zwei katholiſchen Prieſter
Philipp und akob bei Annahme von Meßintentionen und

Stipendien eine ganz entgegengeſetzte Praxis. Philipp wei viele


